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Energiewende 
gelingt nicht 
ohne den 
Wärmemarkt!
These 1



Ohne 
Wärmewende 

keine 
Energiewende

Fakten zur

These 1

843 TWh 
Wärme

648 TWh
Strom



Die Wärmewende 
unterliegt viel-
fältigen Heraus-
forderungen!
These 2



Massiver 
Sanierungsstau bei 

Gebäuden und 
Heizungen 

Fakten zur 

These 2

der Gebäude benötigen 
mehr als 70 kWh/m² * a

~ 90 %

der Heizungsanlagen 
sind älter als 20 Jahre

~ 50 %



Der Strommarkt 
kann den 
Wärmemarkt nur 
eingeschränkt
unterstützen!

These 3



Strommarkt erst 
zu 40% 

erneuerbar

Fakten zur 

These 3

Der Anteil an erneuerbarem
Strom reicht nicht aus, um den
Wärmemarkt mittels Wärme-
pumpen zu versorgen.



Energie-
versorgung wird 
komplexer

These 4



Gesetzliche- und 
Nutzeranforderungen 

ändern sich

Fakten zur 

These 4

▪ Gesetzliche Anforderungen:
▶ EnEV, EEWärmeG …  

▪ Bedürfnisse der Bewohner:
▶ E-Autos, Altersgerecht … 

▪ Zukunftsfähigkeit der Gebäude
▶ Smart-Home …

▪ Technologische Entwicklungen 



Noch mehr 
Dämmung ist 
keine Lösung

These 5



Zusätzliche 
Einsparung sinkt mit 

zunehmender 
Dämmstoffdicke

Fakten zur 

These 5© https://aktionskreis-energie.de/wp-content/uploads/41_Grenzdicken.png

W
ä

rm
e

d
u

rc
h

g
a

n
g

sk
o

e
ff

iz
ie

n
t 

U
-W

e
rt

 i
n

 W
/m

²K

Dämmstoffdicke in cm
für einen Dämmstoff mit Wärmeleitfähigkeit von λ=0,04 W/mK



Fokussierung 
auf technische 
Lösungen greift 
zu kurz

These 6



Nutzerverhalten 
hat wesentlichen 
Einfluss auf den 

Energieverbrauch 

Fakten zur 

These 6

* Quelle: https://www.iwu.de/fileadmin/user_upload/dateien/energie/neh_ph/IWU_Viterra__Nutzerverhalten_Heizkostenabrechnung.pdf

Unabhängig vom Gebäudestandard:

Der Energiebedarf von sparsamen und
verschwenderischen Bewohnern führt
zu Verbrauchsänderungen von ± 50 %*



Nachhaltige 
Energiekonzepte 
müssen die 
ganze Kette 
einbeziehen

These 7



Erzeugung, 
Verteilung und 

Verbrauch müssen 
aufeinander 

abgestimmt sein

Fakten zur 

These 7

Äußere 
Einflüsse und

Informationen

Energie
zentrale

Distri-
bution

Markt

Konsump-
tion

Erzeu-
gung



Nachhaltigkeit 
muss breiter 
definiert 
werden

These 8



Kulturelle 
Dimension in 
Nachhaltigkeit 

verankern

Fakten zur 

These 8

Berlin verfügt über:
▪ 8.000 Baudenkmale und
▪ 507 Ensembles mit
▪ 3.972 Bestandteilen 



Wir müssen in 
Quartieren 
denken

These 9



Im Quartier 
ergeben sich 

Synergieeffekte

Fakten zur 

These 9

Synergieeffekte im Quartier: 

▪ Technologische Vielfalt

▪ Skaleneffekte 

▪ ausgleichende Lastprofile

▪ Nachhaltigkeit

▪ Zusatzangebote wie Mobilität

▪ Multiplizierbare Lösungsansätze



Das kann Quartier 
besser

▪ WÄRME, KÄLTE

▪ (MIETER-) STROM

▪ VERSORGUNGSSICHER

▪ E-MOBILITÄT

▪ SMART HOME

▪ KOSTENGÜNSTIG

▪ CO2- REDUZIERT

▪ PASSGENAU

▪ …..

Fakten zur 

These 9



Neue 
Partnerschaften
erforderlich

These 10



Vielfalt der Aufgaben 
kann nicht mehr von 
einem Generalisten 

übernommen werden

Fakten zur 

These 10



▪ Energiewende gelingt nicht 
ohne Wärmewende 

▪ Die Lösung liegt im 
Quartier

▪ Gemeinsame Aufgabe der 
Akteure im Quartier



DANKE FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT 
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